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Die Neckarkönigin gibt sich die Ehre

D
ie Neckarkönigin, die Neckarperle
und der Neckarruhm gaben sich am
Sonntag beim Frühlingsmarkt im

Freilichtmuseum Beuren ein Stelldichein.
„Bei diesen Namen merkt man doch gleich,
dass es sich um regionale Gemüsesorten
handelt“, sagte Werner Unseld, der stell-
vertretende Museumsleiter und schmun-
zelte. Doch nicht jeder Besucher brachte
die Neckarkönigin gleich mit einer Stan-
genbohne in Verbindung, die Neckarperle
mit Blumenkohl oder den Neckarruhm mit
Rettich. Es gab also – nicht nur für die klei-
nen Gäste – viel zu lernen.

„Wir haben uns dieses Jahr als Schwer-
punktthema Gemüse herausgesucht“, so
Werner Unseld, „besonders alte Sorten aus
der Region.“ Denn solche Gemüsesorten
würden zunehmend von modernen Hoch-
leistungssorten verdrängt. Verloren gingen
dabei genetische Ressourcen sowie regio-
nale Besonderheiten beim Anbau und der
Samengewinnung, im Landschaftsbild und
bei dem, was auf den Tisch kommt. Ver-
schwinden die alten Sorten, gehe mit ihnen
ein Stück Natur, aber auch ein Stück Kul-
turgut verloren. Dass dies nicht geschieht,
dafür setzt sich das Netzwerk Genbänkle
ein. Das Projekt der Hochschule für Wirt-
schaft und Umwelt Nürtingen setzt sich da-
für ein, Sorten zu retten und zu erhalten. 

Ihren Grünen Daumen unter Beweis
stellen durften auch Kinder und Jugendli-

che: die kleineren durften Pflänzchen ein-
topfen,die älteren konnten im Museums-
garten Hand anlegen und Tomaten ein-
pflanzen. Dabei wurde ihnen von der Mu-
seumspädagogin Tabea Schmauder gärtne-
risches Grundwissen vermittelt – denn: 
früh übt sich, wer ein Gärtner werden will.

Neben den gärtnerischen Aspekten
wurde den Besucherinnen und Besuchern
aber auch die Lagerung, die Verarbeitung

und die Zubereitung von verschiedenen
Gemüsesorten nähergebracht. „Das war
uns ebenfalls sehr wichtig“, erklärt Werner
Unseld. Und so wurden an einem Mitmach-
stand frisch geerntete feine Kräuter zu le-
ckeren Flädle verarbeitet. 

Einen asiatischen Kontrast zur schwä-
bischen Neckarkönigin setzten Prik Ki,
eine typische Chili der thailändischen Kü-
che, japanischer Wasserpfeffer und weitere
internationale Jungpflanzen, die einige 
Händler auf dem Markt anboten. 

// Informationen zum Genbänkle unter 
www.genbaenkle.de 

Beuren Beim diesjährigen Frühlingsmarkt im Freilichtmuseum drehte 
sich alles um alte Gemüsesorten. Von Veronika Andreas 

Früh übt sich, wer ein Gärtner werden will: Bei Tabea Schmauder lernen Melissa und Jas-
min (von rechts) wie man Tomaten richtig einpflanzt. Foto: Michael Steinert

I
m April ist im Fleinsbach-Stadion in
Filderstadt-Bernhausen auf dem grü-
nem Rasen, auf dem auch Leichtathle-

tik-Größen zum Speerwurf angetreten
sind, noch der Ball gerollt. Seither sieht
man nur noch nackten Boden. Der Platz
wird 41 Jahren nach dem Bau des Stadions
für rund 392 000 Euro grundsaniert. Die
Kosten beinhalten auch die Ingenieurleis-
tung und die Vermessung. Aus dem kom-
munalen Sportstätten-Förderungspro-
gramm bezuschusst das Land Baden-Würt-
temberg die Sanierung mit 53 000 Euro. 
Ende Juli sollen die Arbeiten beendet sein,
damit der Rasen wieder bespielbar wird.

Momentan sind Planierraupen und Bag-
ger mit dem Aushub und Aufladen von Erd-
reich beschäftigt. Das Oval der Baustelle 
wird umrahmt von der vom Baubetrieb un-
angetasteten Laufbahn aus rotem Tartan-
Kunststoff, die an die Leichtathletik-Wett-
bewerbe im Stadion erinnert. 

Der Rasen muss belüftet werden

Schuld an der Rasemisere sind jedoch we-
niger die Leichtathleten, sondern die Ki-
cker. Beim heißen Tanz auf dem Rasen 
stampfen sie quasi den Untergrund fest. 
Deshalb muss das Grün belüftet werden.
„Dafür fährt ein Gerät über den Platz, das 
Löcher in den Rasen stanzt“, sagt Filder-
stadts Tiefbauamtsleiter Norbert Branz. 
Die Löcher wiederum würden mit Sand
aufgefüllt, damit die obere Grasnarbe bes-
ser belüftet wird. „Durch dieses Verfahren 
wächst die Grasnarbe mit den Jahren ein-
fach nach oben, und der Ball würde vom
Mittelfeld aus von alleine ins Tor rollen“, 
scherzt der Tiefbauamtsleiter. Die sich da-
raus ergebende Frage, ob sich so Vereine
teuere Spielereinkäufe sparen könnten,
wenn doch der Ball durch das Ansteigen der
Grasnarbe von alleine ins Tor rollt, stellt
sich in Bernhausen nicht. Weil es mit ech-
ten Kickern auf dem Spielfeld doch unter-
haltsamer zugeht, werden die Arbeiten flei-
ßig fortgesetzt.

Auf Rollen ins Stadion

Die Grasnarbe wurde bereits entfernt. Sie
lässt sich aber nicht einfach aufrollen und 
Wiederverwenden. „Wir baggern jetzt die 
Dränage-Gräben zur künftigen Entwässe-
rung des Platzes und die Leitungen zur Be-
wässerung. Wenn der neue Rasen einmal 
liegt, leiten die Dränage-Gräben das Re-
gen- und Bewässerungswasser, das vorher
durch den Rasen gefiltert, also gewisserma-
ßen von der Natur gereinigt wurde, in den 
Fleinsbach ab,“, sagt Norbert Branz. Da-
nach, sagt der Experte, würden die Rasen-
trageschichten, bestehend aus mehreren
Lagen mit gut durchlüftetem Humus, aufs
Spielfeld aufgetragen. Sie sind der wichtige
Nährboden für das neue Spielfeldgrün.

Danach sind Spezialfirmen am Zug: Sie
haben schon vor Längerem auf Matten ein
nährstoffreiches Substrat aufgebracht, auf
dem Gras gesät und bewässert wurde. Der
Rasen der so entstanden ist, wird aufge-
rollt. Die Firma bringt die Rollen dann ins
Fleinsbach-Stadion, wo sie auf der Spiel-
feldfläche wieder abgerollt werden. Zuvor 
muss der Untergrund allerdings topfeben
gemacht worden sein. „Die Wurzeln müs-
sen sofort Bodenkontakt haben. Das ist
eine ganz diffizile Arbeit, denn sie dürfen
auf gar keinen Fall austrocknen“, erläutert
Norbert Branz. 

Filderstadt Die Stadt steckt 
400 000 Euro in das Fleinsbach-
Stadion. Von Götz Schultheiss

Grundierung 

für neuen 

Rollrasen 

Was Wann Wo

HILFE IM NOTFALL

POLIZEI 110

UNFALL 110

FEUERWEHR 112

NOTARZT 112

RETTUNGSDIENST 112

KRANKENTRANSPORT 19 222
ÄRZTLICHE BEREITSCHAFT 116117

APOTHEKEN

Apotheken–Notdienstfinder: Tel. 0800 00 22 8 33, 
Handy 22 8 33 (69 ct/Min.) oder www.aponet.de.

Esslingen, Ostfildern: Aichwald Schanbach, Aich-
wald, Seestr. 16, 07 11/36 43 44 u. Scharnhauser Park 
Mache, Ostfildern, Bonhoefferstr. 1, 07 11/3 42 88 88.

Kirchheim/Teck, Lenninger Tal, Nürtingen und Um-
gebung, Plochingen, Wendlingen:  Hirsch Dettingen, 
Kirchheimer Str. 73, 0 70 21/5 52 10 u. Brunnen Unter-
ensingen, Nürtinger Str. 1, 0 70 22/6 51 42.

Leinfelden-Echterdingen, Filderstadt: am Rathaus, 
Filderstadt-Sielmingen, Sielminger Hauptstr. 29, 
0 71 58/86 44.

Bad Cannstatt, Neckarvororte: Trauben, Fellbach, 
Vordere Str. 1, 07 11/58 12 91.

Degerloch, Kemnat und Filderbezirke: Fortuna, De-
gerloch, Löffelstr. 5, 07 11/76 66 32.

Dienstbereit von 8.30 bis 8.30 Uhr.

VERANSTALTUNGEN

KULTUR ET CETERA

Leinfelden-Echterdingen: Zehntscheuer Echterdin-
gen, Maiergasse 8: Erscht war nex, Marlies Weinmann 
liest die biblische Ballade von Bruno Enssle, 16 Uhr.

(Weitere Hinweise auf unseren anderen Veranstal-
tungsseiten)

Drei-Flüsse-Tour mit Rückenwind

D
iese Radtour geht besonders los –
ohne Fahrrad. Das nehmen wir erst
am Bahnhof Waiblingen in Emp-

fang. In der E-Bikestation leihen wir uns 
das Fortbewegungsmittel, was mit der Po-
lygocard, dem VVS-Mobilitätspass oder
einer App auf dem Handy technisch ein 
Kinderspiel ist und finanziell mit 16 Euro 
pro Rad und Tag (mit Polygocard oder VVS-
Mobilpass zwölf Euro) oder dem Stunden-
tarif von zwei Euro (ermäßigt 1,50 Euro) zu
Buche schlägt. In der Region werden mitt-
lerweile 14 solcher Stationen vom Partner 

Nextbike betrieben, in denen zehn E-Bikes
zum Ausleihen und zehn Abstell- und Auf-
ladeplätze für Privatpedelecs bereit stehen.
In Stuttgart fährt die „Call a Bike“-Flotte 
der Bahn – mit herkömmlichen (erste hal-
be Stunde kostenlos, dann acht Cent pro
Minute, Tagesgebühr maxi-
mal 15 Euro) und elektrisch
angetriebenen Rädern
(12 Cent pro Minute, Tages-
gebühr maximal 22,50 Euro).

Doch zurück nach Waib-
lingen, wo sich die Tür zur
Station wie von Zauberhand
öffnet, wenn die Polygocard
ans Lesegerät gehalten wird.
Das E-Bike, das leicht aus
dem Ständer genommen 
werden kann, ist eine Eigen-
konstruktion von Nextbike:
robust gebaut, tiefer Ein-
stieg, Gepäckträger und
Schloss. Mit der Drehgriffschaltung lässt es
sich von Anfang an leicht bedienen.

Es kann also losgehen. Auf der May-
bachstraße verlassen wir Waiblingen und
fahren auf Wegen entlang der B 14 bis zur
Rems, wo wir zunächst auf der linken Seite
radeln und beim Bürgerzentrum auf die an-
dere wechseln. Diesen fünf Kilometer lan-
gen Bogen kann man sich sparen, wenn
man es direkt vom Bahnhof bergab zur
Rems rollen lässt. Am rechten Remsufer
verlassen wir Waiblingen, passieren die
Stihl-Zentrale und tauchen danach ein in
ein Schutzgebiet – dieser Wechsel von Na-
turidylle und moderner Wirtschaft wird
uns die nächsten 50 Kilometer begleiten.

Doch zunächst geht es nach Remseck,
wo wir den Neckar erreichen, den Fluss auf
der Rad- und Fußgängerbrücke überque-
ren und auf den Neckartalradweg abbiegen.
Wenig später sind wir an den Zugwiesen – 
das naturnah gestaltete Neckarufer mit

einem kleinen Aussichts-
turm lädt zu einer Pause ein.
Danach wechseln sich Kies-
betriebe, Gewerbegebiete
und Kraftwerke ab mit ge-
pflegten Gärten, Baumwie-
sen und Sportplätzen – und
steilen Weinbergen am Ne-
ckarufer. Vor Pleidelsheim
wechseln wir die Neckarseite
und fahren bei Mundelsheim
zum letzten Mal eine Neckar-
schleife aus. In Hessigheim
geht es durch den Ort berg-
auf, was mit dem E-Bike
leicht zu bewältigen ist, da-

nach an der Felsengartenkellerei bergab
und auf einer Brücke nach Besigheim, wo
die Enz in den Neckar mündet.

Wer will, kann bergan in die schöne Alt-
stadt radeln, ansonsten führt im Tal ein
Weg an der Enz entlang, auf dem wir nach
knapp zehn Kilometern und einer Gesamt-
fahrtzeit von dreieinhalb Stunden Bietig-
heim erreichen. Dort geht es von der Enz
hoch zum Bahnhof – kein Problem dank
der E-Bikes, die wir an der Station abgeben.

Danach geht es zu Fuß zur S-Bahn. Ohne
Rad beenden wir die Tour, aber nicht ratlos:
Das E-Bike-System funktioniert und ist für
Radtouristen zu empfehlen. Und: die Tour 
ist auch gut mit Muskelkraft zu bewältigen.

Serie Wasser und Wege (6): Mit dem Leih-E-Bike von Waiblingen nach Bietigheim-Bissingen – auf der Tour an Rems, Neckar und Enz erlebt 
man die zwei Gesichter, die unseren Ballungsraum seit jeher prägen: Industrie und Natur. Von Thomas Durchdenwald

Der Neckar wie er früher war: an den Zugwiesen lohnt sich ein Stopp – auch für diese Radler, die ohne E-Bike unterwegs sind. Foto: factum/Weise
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s

Tour de Region

Eine StZ-Serie 

in Zusammenarbeit 

mit dem VVS

FAHRPLAN DER SERIE

Fils-Ursprung Mit dem Rad von Geislingen bis 
nach Kirchheim/Teck 17. Mai

Hörschbachschlucht Wandern am Wasserfall: 
von Sulzbach nach Murrhardt  18. Mai

Ammertal Eine schöne Flachetappe: per Rad 
von Herrenberg nach Nürtingen  19. Mai

Buchenbach Wie Burgstall und Leutenbach 
  verbunden sind  20. Mai

Seen-Platte Rund um Filderstadt: eine ganz 
spezielle Gewässertour  21. Mai

  Drei-Flüsse-Tour Mit dem E-Bike von 
  Waiblingen nach Bietigheim  Heute  

Herrenbach-Stausee Von Adelberg über 
Rechberghausen nach Göppingen  24. Mai

Remstal-Höhenweg Aussichtsreiche Köpfe 
und die Grunbacher Wasserfälle  25. Mai

Wieslauftal Die Rundtour führt von Schorndorf 
über den Ebnisee und wieder zurück  27. Mai

Stuttgarter Wälder Idylle nahe der Stadt: die 
Bärenseen und der Katzenbacher Hof  28. Mai

App Eine detaillierte Karte der Etappe findet 
sich auf der Smartphone-App „VVS Radrouten-
planer“ unter dem Stichwort Touren.

// Alle Serienteile unter
http://stzlinx.de/tourderegion

Kirchheim 

Lastwagen verliert 
700 Liter Diesel 
Rund 700 Liter Diesel hat ein Lastwagen 
am Freitagabend auf der Autobahn 8 bei 
Kirchheim verloren und dadurch erhebli-
che Verkehrsbehinderungen ausgelöst.
Dem Lastwagenfahrer war am Freitag
gegen 22 Uhr kurz vor der Raststätte am Ai-
chelberg der Kraftstoffschlauch eines der 
Tanks gerissen. Von den rund 700 Liter Die-
sel konnte die Feuerwehr 350 Liter abpum-
pen. Der Rest ergoss sich über die Fahrbah-
nen und in den Grünstreifen. Die Autobahn
musste für 1,5 Stunden gesperrt werden, da
sich ein rutschiger Belag gebildet hatte. Von
Mitternacht an wurde der Verkehr einspu-
rig an der Stelle vorbeigeleitet. 

Damit die Feuerwehr den Diesel von der
Straße entfernen konnte, wurde eine Spe-
zialreinigungsmaschine eingesetzt. Von
dem im Grünstreifen versickerten Diesel
konnte ein Teil gebunden werden. Um den
Umweltschaden so gering wie möglich zu
halten, muss in nächster Zeit das ins Erd-
reich gesickerte Öl von einem Bagger aus-
gegraben und entfernt werden. Das teilte 
ein Vertreter der Wasserbehörde mit. va
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